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(54) Klischeezylinder

(57) Druckzylinder mit einem Zylinderkern (10), auf
dem eine kohlefaserhaltige Hülse (20) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, daß die Hülse (20) selbsttra-

gend und durch an beiden Enden angeordnete Schei-
ben (22) auf Abstand zur Umfangsfläche (18) des Zylin-
derkerns (10) gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Beschreibung betrifft einen Druckzylinder
mit einem Zylinderkern aus Metall, auf dem eine kohle-
faserhaltige Hülse angeordnet ist.
[0002] Bei einer Druckmaschine ist die Drucklänge
durch den effektiven Durchmesser des die Klischees
tragenden Druckzylinders bestimmt. Damit nicht für je-
de gewünschte Drucklänge ein spezieller Zylinder mit
den jeweils zugehörigen Lagerkonstruktionen benötigt
wird, ist es bekannt, auf die Umfangsfläche des Zylin-
derkerns eine als Sleeve bezeichnete auswechselbare
Hülse aufzuschieben, die dann den effektiven Durch-
messer und damit die Drucklänge bestimmt.
[0003] In EP-A-0 732 201 wird ein Druckzylinder die-
ser Art beschrieben, bei dem das Sleeve einen mehr-
schichtigen Aufbau aufweist. Zwei Schichten aus einem
durch Kohlefasern verstärkten Verbundmaterial bilden
einen Zwischenraum, der mit Kunststoff ausgeschäumt
ist. Die Innenfläche des Sleeves liegt satt an der Um-
fangsfläche des aus Stahl bestehenden Zylinderkerns
an, damit die beim Druckvorgang auftretenden relativ
hohen Radialkräfte durch die verhältnismäßig weiche
Schaumstoffschicht des Sleeves hindurch auf den star-
ren Zylinderkern übertragen werden können.
[0004] Ein Nachteil dieser Konstruktion besteht darin,
daß mit Hilfe des Sleeves nur eine begrenzte Vergröße-
rung der Drucklänge erreicht ist, weil bei größeren
Drucklängen die Schichtdicke des Sleeves so groß wür-
de, daß die nötige Verformungssteifheit und Maßhaltig-
keit der Außenfläche des Sleeves nicht mehr gewähr-
leistet werden könnte. Ein weiterer Nachteil besteht dar-
in, daß das Auswechseln des Sleeves relativ arbeitsauf-
wendig ist, da das Sleeve mit ganzer Fläche auf dem
Zylinderkern aufliegt und somit beim Aufschieben oder
Abziehen hohe Reibungskräfte zu überwinden sind. Zur
Verringerung dieser Reibungskräfte ist es bekannt,
Druckluft in das Innere des Zylinderkerns einzuleiten,
die über radiale Durchbrüche in den Zwischenraum zwi-
schen Zylinderkern und Sleeve eintritt.
[0005] In EP-A-0 769 373 wird ein Druckzylinder be-
schrieben, bei dem die Hülse, die die Drucklänge be-
stimmt, an beiden axialen Enden Achsstummel mit klei-
nerem Durchmesser aufweist und direkt im Maschinen-
gestell gelagert ist. Eine sich durch die Hülse erstrek-
kende Welle aus Stahl, die von der Hülse mit Abstand
umgeben wird, dient lediglich dazu, die Hülse bei einem
Hülsenwechsel aus den Lagern auszuheben und so zu
halten, daß sie axial von der Welle abgezogen werden
kann.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Druckzy-
linder zu schaffen, bei dem die Drucklänge durch Aus-
wechseln der Hülse in einem weiten Bereich variiert
werden kann, ohne daß die Druckqualität beeinträchtigt
wird.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bei ei-
nem Druckzylinder der Eingangs genannten Art da-
durch gelöst, daß die Hülse selbsttragend und durch im

Bereich beider Enden angeordnete Scheiben auf Ab-
stand zur Umfangsfläche des Zylinderkerns gehalten
ist.
[0008] Der Begriff "selbsttragend" bedeutet in diesem
Zusammenhang, daß die Hülse eine so hohe Eigen-
steifheit aufweist, daß sie, obwohl sie nur an den Enden
durch die Scheiben am Zylinderkern abgestützt ist, den
beim Drucken auftretenden Radialkräften standhalten
kann, so daß die in der Hülse auftretenden Verformun-
gen innerhalb der zulässigen Toleranzgrenzen bleiben.
Es hat sich gezeigt, daß diese Eigenschaft der Hülse
durch die Verwendung eines aus Kohlefasern beste-
henden oder durch Kohlefasem verstärkten Materials
erreicht werden kann. Aufgrund des relativ geringen
spezifischen Gewichts eines solchen Materials bleibt
dabei das Gesamtgewicht und das Trägheitsmoment
der Hülse relativ niedrig, was sich günstig auf die Lauf-
ruhe der Druckmaschine und auf die Handhabbarkeit
der Hülse bzw. des gesamten Druckzylinders auswirkt.
Da die Hülse auf Abstand zur Umfangsfläche des Zylin-
derkerns gehalten wird, wird der effektive Durchmesser
der Hülse nicht wie bei herkömmlichen Sleeves allein
durch die Schichtdicke der Sleeves bestimmt, sondern
er wird maßgeblich durch das Abstandsmaß zwischen
Hülse und Zylinderkern bestimmt. Dies erlaubt die Ver-
wendung von Hülsen mit relativ großen Durchmessern,
so daß entsprechend große Drucklängen erreicht wer-
den können.
[0009] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht dar-
in, daß sich die Hülse wesentlich leichter vom Zylinder-
kern abziehen läßt, da sie nur durch die an den Enden
angeordneten Scheiben auf dem Zylinderkern abge-
stützt ist, so daß nur relativ geringe Reibungskräfte auf-
treten.
[0010] Die beiden Scheiben können aus einem von
dem Material der Hülse verschiedenen Material, bei-
spielsweise aus Stahl oder Aluminium hergestellt sein.
Sie können jedoch wahlweise auch aus demselben Ma-
terial wie die Hülse bestehen oder sogar in einem Stück
mit der Hülse ausgebildet sein. Ebenso ist es möglich,
an diesen Scheiben Lagerzapfen auszubilden, mit de-
nen die Hülse direkt im Maschinengestell gelagert wird.
[0011] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0012] Vorzugsweise handelt es sich bei dem Zylin-
derkern um einen auch ohne die Hülse einsetzbaren
Druckzylinder. In diesem Fall kann der Druckzylinder
auf eine minimale Drucklänge eingestellt werden, indem
einfach die Hülse fortgelassen wird. Die Klischees kön-
nen dann auf einem herkömmlichen Sleeve angeordnet
sein, das auf den Druckzylinder aufgeschoben wird, sie
können jedoch wahlweise auch direkt auf die Umfangs-
fläche des Zylinderkerns aufspannbar sein.
[0013] Weiterhin ist es möglich, die erreichbare
Drucklänge dadurch noch weiter zu vergrößem, daß auf
den Außenumfang der Hülse wiederum ein herkömmli-
ches Sleeve aufgeschoben wird.
[0014] Bevorzugt weist der Zylinderkern in an sich be-
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kannter Weise eine Druckluftleitung auf, von der radiale
Durchbrüche zur Umfangsfläche führen. Bei Verwen-
dung des Zylinderkerns ohne Hülse wird so das Auf-
schieben oder Abziehen eines herkömmlichen Sleeves
erleichtert. Bei Verwendung mit Hülse besteht in diesem
Fall die Möglichkeit, in dem Zwischenraum zwischen
dem Zylinderkern und der Hülse einen Überdruck zu er-
zeugen. Durch radiale Durchbrüche in der Hülse kann
dann auch das Aufschieben eines herkömmlichen Slee-
ves auf den Außenumfang der Hülse erleichtert werden.
Im Bedarfsfall kann das Druckluftsystem auch dazu be-
nutzt werden, die Hülse von innen vorzuspannen, um
die Balligkeit der Hülse zu beeinflussen.
[0015] Im folgenden werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand der Zeichnung näher erläutert.
[0016] Es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch einen erfindungs-
gemäßen Druckzylinder; und

Fig. 2 einen Druckzylinder gemäß einem abgewan-
delten Ausführungsbeispiel.

[0017] Der in Fig. 1 gezeigte Druckzylinder weist ei-
nen Zylinderkern 10 auf, der vorzugsweise durch einen
herkömmlichen Druckzylinder aus Stahl gebildet wird
und an beiden Enden mit Achsstummeln 12 versehen
ist, die eine Lagerung in einem nicht gezeigten Maschi-
nengestell ermöglichen. Weiterhin weist der Zylinder-
kern 10, wie es an sich bei Druckzylindern bekannt ist,
eine Axialbohrung 14 auf, über die Druckluft zugeführt
werden kann, die dann über radiale Durchbrüche 16 zur
Umfangsfläche 18 des Zylinderkerns austreten kann.
[0018] Der Zylinderkern 10 ist mit Abstand von einer
zylindrischen Hülse 20 umgeben, die durch einen rohr-
förmigen Körper aus Kohlefaser-Verbundmaterial gebil-
det wird. Solche Rohrkörper aus Kohlefaser-Verbund-
material und werden bisher beispielsweise als Bahnfüh-
rungswalzen in Druckmaschinen oder gegebenenfalls
auch als Druckzylinder für kleinere Drucklängen einge-
setzt. Typischerweise haben diese Rohrkörper ein Ge-
rüst aus diagonal gewickelten Kohlefasern, die in eine
Matrix aus Kunststoff eingebettet sind.
[0019] Die Hülse 20 ist an beiden Enden durch flache
Scheiben 22 aus Stahl oder Aluminium abgeschlossen
und stützt sich nur über diese Scheiben auf den Zylin-
derkern 10 ab. Die Scheiben 22 sind drehfest mit dem
Zylinderkern 10 verbunden, wie in der Zeichnung durch
Keile 24 symbolisiert wird. Entsprechend ist auch die
Hülse 20 drehfest mit den Scheiben 22 verbunden, so
daß der Zylinderkern 10 und die Hülse 20 zusammen
einen starren, biege- und torsionssteifen Druckzylinder
bilden. Nicht gezeigte Klischees können auf die äußere
Umfangsfläche der Hülse 20 aufgespannt werden.
Wahlweise kann auf die Hülse 20 jedoch auch ein kon-
ventionelles Sleeve aufgeschoben werden, das dann
seinerseits die Klischees trägt. Zum leichteren Aus-
wechseln eines solchen Sleeves weist auch die Hülse

20 Durchbrüche 26 auf, mit denen die aus den Durch-
brüchen 16 des Zylinderkerns austretende Druckluft zur
Umfangsfläche der Hülse weitergeleitet werden kann.
[0020] Die Abmessungen des Druckzylinders können
in einem weiten Bereich variieren. Durch Auswechseln
der Hülse 20 einschließlich der zugehörigen Scheiben
22 läßt sich insbesondere der Außendurchmesser des
Druckzylinders in einem weiten Bereich ändern. Auf-
grund der verhältnismäßig geringen Wanddicke der Hül-
se 20 und des geringen spezifischen Gewichts dieser
Hülse nimmt auch bei großen Außendurchmessem das
Gesamtgewicht und das Trägheitsmoment des Druck-
zylinders nicht nennenswert zu.
[0021] In einem typischen Ausführungsbeispiel be-
trägt die Arbeitsbreite des Druckzylinders etwa 800 bis
2000 mm, der Durchmesser des Zylinderkerns 10 be-
trägt etwa 10 mm, entsprechend einer minimalen Druck-
länge in der Größenordnung von etwas über 30 mm,
und der Außendurchmesser der Hülse 20 beträgt bei-
spielsweise bis zu 400 mm. Die Wanddicke der Hülse
20 liegt in der Größenordnung von etwa 15 bis 20 mm.
Aufgrund des kohlefaserverstärkten Materials ist diese
Wanddicke ausreichend, die erforderliche Eigensteif-
heit der Hülse 20 zu gewährleisten. Die beim Drucken
auf die Außenfläche der Hülse einwirkenden Radialkräf-
te werden in die beiden Scheiben 22 eingeleitet, ohne
daß sich die Hülse 20 dabei nennenswert verformt. Da
die Krafteinleitung in den Zylinderkern 10 in der Nähe
der Achsstummel 12 erfolgt, wird auch eine Durchbil-
dung des Zylinderkerns 10 weitgehend vermieden. Dar-
über hinaus wird die Biegesteifheit des Druckzylinders
insgesamt durch den schalenförmigen Aufbau erhöht.
[0022] Während in Fig. 1 die Scheiben 22 bündig mit
den Enden der Hülse 20 abschließen, zeigt Fig. 2 ein
Ausführungsbeispiel, bei dem die Scheiben 22 gegen-
über der Hülse etwas nach innen eingerückt sind. Durch
eine solche eingerückte Anordnung der Scheiben 22
wird eine bessere Verteilung der Abstützkräfte auf der
Länge der Hülse 20 und damit eine wesentliche Verrin-
gerung der beim Drucken auf die Hülse 20 wirkenden
Biegemomente erreicht. Zwar sind in diesem Fall die auf
den Zylinderkern 10 wirkenden Biegemomente etwas
erhöht, doch heben sich diese Effekte nicht gegenseitig
auf, sondern im Endergebnis wird eine höhere Biege-
steifheit des Druckzylinders erreicht.

Patentansprüche

1. Druckzylinder mit einem Zylinderkern (10), auf dem
eine kohlefaserhaltige Hülse (20) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, daß die Hülse (20)
selbsttragend und durch im Bereich beider Enden
angeordnete Scheiben (22) auf Abstand zur Um-
fangsfläche (18) des Zylinderkerns (10) gehalten
ist.

2. Druckzylinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, daß der Zylinderkern (10) für die Verwen-
dung als Druckzylinder unabhängig von der Hülse
(20) ausgebildet ist.

3. Druckzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Zylinderkern (10) einen
axialen Kanal (14) zur Zufuhr von Druckluft auf-
weist, der über radiale Durchbrüche (16) mit der
Umfangsfläche des Zylinderkerns verbunden ist,
und daß auch die Hülse (20) radiale Durchbrüche
(26) aufweist.

4. Druckkzylinder nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das kohle-
faserhaltige Material der Hülse (20) ein Kohlefaser-
Verbundmaterial mit einem gewickelten Gerüst aus
Kohlefasern ist.

5. Druckzylinder nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Schei-
ben (22) gegenüber den axialen Enden der Hülse
(20) nach innen eingerückt sind.
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